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Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald zwischen Neu Dobbin und Burgwall

Niedermoor

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Dobbin-Linstow
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserfeder-Erlensumpf, Hexenkraut-Eschen-Wald,
Winkelseggen-Erlen-Eschen-Wald, Bruchweiden-Grauweidengebüsch, Schilf-Landröhricht
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22919

Habitat-, strukur- und moosreicher Bruchwald im östlichen Burgwallgebiet (1), einem Feuchtwaldstandort zwischen dem Krakower See bei 
Wadehäng und Neu Dobbin. Trotz Entwässerung mit noch sichtbarem Grabensystem ist der Bruch noch genügend feucht. Auffallend die 
sehr vielen Frösche (große und kleine) zum Aufnahmezeitpunkt, am 25. August! 
Die Baumschicht wird von der Schwarzerle beherrscht. Deren häufig beobachtete Mehrstämmigkeit deutet auf frühere Niederwaldnutzung. 
Stammweise eingestreut ist Esche, die besonders im Nordosten und Südosten des Biotops stockt. Das Biotop beherbergt eine Vielzahl von 
Vegetationseinheiten, die vom Großseggen-Bruchwald bis zum seltenen Wasserfeder-Erlensumpf reichen. Stellenweise findet man 
prächtigen Winkelseggen-Bruchwald. Der junge Erlenbruch im Norden des Biotops trägt in der Krautschicht dominant Echte Bachnelkenwurz. 
Das Biotop ist aktuell nicht gefährdet. Zum östlich gelegenen Weidegrünland hin wirkt ein Eichen-Eschen-Saum als Puffer.

(1) Der dem Biotop benachbarte slawische Burgwall und seine markanten Strukturen sollten den Besuchern dieses 
Landschaftsschutzgebietes deutlicher präsentiert werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
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Wasserstufe
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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sehr viele Frösche, große und kleine
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Filipendula ulmaria

Carex elata Carex elongata Carex remota Plagiomnium undulatum

Athyrium filix-femina Betula pubescens Caltha palustris Circaea lutetiana
Deschampsia cespitosa Equisetum palustre Fraxinus excelsior Galium palustre
Geranium robertianum Geum rivale Glecoma hederacea Humulus lupulus
Impatiens parviflora Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Padus avium Phragmites australis
Salix cinerea Salix fragilis Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Thelypteris palustris Urtica dioica
Valeriana officinalis Veronica beccabunga Viola palustris


